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Zu unserem Titelbild In dieser Nummer

Haben Sie den «i. August-
Schottisch» auch schon gehört?
Nein? Sie wissen nicht einmal,
wie der tönt? Wir auch nicht.
Macht nichts, hier geht es ja
auch gar nicht um patriotische
Töne, sondern um einen
internationalen Vergleich. Den
Schotten — jetzt wird's doch
noch schottisch — sagt man
nach, sie hätten wahrscheinlich
ein noch viel engeres Verhältnis
zum Geld als die Schweizer.
Dass sie uns auch aufeinem ganz
anderen Gebiet etwas voraushaben,

wird hierzulande kaum
zur Kenntnis genommen. Eine
unangenehme Wahrheit wird
da einfach unterdrückt, nämlich
die, dass uns die Schotten bei der
Gestaltung des i. August um
Jahrzehnte voraus sind: Während

wir — trotz vieler
Ferienabwesenheiten und verbreitetem
Desinteresse — krampfhaft an
der Durchführung von patriotischen

Feiern festhalten, haben
die Schotten den i. August auf
einen andern, aber doch wesentlichen

Kern zurückgeführt und
ihn — beispielhaft für uns
Schweizer — zum «Bank-Holy-
day» (wörtlich: Bank-Heiligtag,
sinngemäss: Bank-Feiertag)
erklärt... mh

(Titelbild: Hans Bossart)

Iwan Raschle:

Die Schweiz siegt über Europa
Braucht Europa die Schweiz oder ist es umgekehrt?
Wer sich das neue Gesellschaftsspiel «Europoly»
beschafft, wird nicht nur erkennen, dass dies eine
epochale Weiterentwicklung des sattsam bekannten

«Monopoly» ist, sondern dass es spielend möglich
macht, was in Wirklichkeit auch funktioniert — aber

nicht so schnell: Wer sich Europa nicht anschliessen

will, kann versuchen, es zu kaufen. (Seite 6)

Patrik Etschmayer:

«Ganz Neapel
hat kein einziges Jodelchörli»
Die Diskussion über das Verhältnis der Schweiz zu
Europa lässt kaum jemanden kalt. Auch der BVTSP

(Bünzlikoner Verein für Tradition und Schweiztum-

pflege) hat sich damit befasst. Erkundungsreisen ins
benachbarte Ausland dienten dazu, abzuklären, wieweit

Europa schweiztauglich ist. Die Schlussfolgerungen

wurden Aussenminister Rene Felber schriftlich

mitgeteilt. (Seite 15)

Andre Baur:

War es wirklich Teils Geschoss?

Wer war Wilhelm Teil wirklich? Stimmt es, dass er
überhaupt nicht gelebt hat? Im Hinblick aufdas

Jubiläumsjahr 1991 hat der Bundesrat beim bekannten
Historiker Hans-Karl Hagenbuch ein Gutachten in
Auftrag gegeben, das diese Fragen ein- für allemal

schlüssig beantworten sollte. Sein Inhalt ist aber so

brisant, dass niemand sich getraut, diesen Bericht an die
Öffentlichkeit zu bringen. (Seite 32)
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